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Wie erlernt der Kauimann 
polnische 


Es gibt wohl keinen Handel- und Gewerbetreibenden 
in Polen, der nicht davon überzeugt ware, daß die grund- 
liche Kenntnis der polnischen Landessprache ein un- 
schatzbares Kapital darstellt und für den Kampf ums Dasein 
eigentlich unentbehrlich ist. Wir unterstreichen das Wört- 
chen „grundlich‘, Gewiß ist derjenige, der sich mündlich 
und schriftlich einigermaßen verstandlich zu machen ver- 
steht, immer noch besser daran als derjenige, der im Pol- 
nischen so gut wie gar keine Kenntnisse hat. Doch ebenso 
gewiß ist auf allen Gebieten des Lebens, im Verkehr mit den 
Behörden, in der Werbung und Frhaltung der Kundschaft 
usw. die Überlegenheit auf der Seite dessen, der die Landes- 
sprache kee beherrscht. 

Aber — wird mancher einwenden — Polnisch ist doch 
so schwer! Nun, es mag nicht ganz leicht sein, aber unüber- 
windliche Schwierigkeiten bietet es keineswegs, Mit ein 
wenig Ausdauer und Fleiß kann es jeder meistern, Freilich, 
die Regeln der Grammatik müssen gelernt sein; denn eine 
Sicherheit im sprachlichen Ausdruck ist nicht möglich, wenn 
man nicht weiß, wie die Hauptwörter, Eigenschaftswörter 
und Zeitwörter abgewandelt werden und welche Regeln bei 
der Satzbildung anzuwenden sind. Diese Kenntnisse, die 
durch zahlreiche größere und kleinere grammatische Lehr- 
bucher vermittelt werden, bilden zusammen mit einem 
gewissen Vorrat an Wörtern das Fundament oder das Gerüst 
des praktischen Sprachwissens 


Damit allein aber ist es nicht getan. Ein Satz kann 
außerlich nach den Regeln der Grammatik richtig gebaut 
sein und klingt doch für ein polnisches Ohr ungewohnlich, 
fremdartig, mißverstandlich oder nnverstandlich. Wie kommt 
das? Es ist die Folge davon, daß man allzuwörtlich aus dem 
Deutschen ins Polnische übersetzt, ohne zu bedenken, daß 
der Pole für gewisse Ausdrücke eigene Wendungen gebraucht 
mit ganz bestimmten Wörtern oder feststehenden Wortver- 
bindungen. Neben der Grammatik muß eben die Bedeutung 
der Wörter mit ihren verschiedenen Wandlungen und fest- 
stehenden Verbindungen (Phrasen) besonders erlernt werden. 
Wer zur Sprachbeherrschung gelangen will, muß alle diese 
Redensarten in langjahrigem Studium sich aneignen. Er 
muß sich alle die Wörter und Wortverbindungen aufschreiben, 
die ihm bei der Unterhaltung oder beim Lesen polnischer 
Bücher oder Zeitungen durch ihre Besonderheit auffallen; 
von Zeit zu Zeit muß er auf diese Notizen zurückgehen, um 
sie sich ins Gedachtnis zurückzurufen. Das Sammeln und 
Ordnen solcher bemerkenswerten Satze und Ausdrücke ist 
natürlich eine langwierige und mühselige Arbeit, zu der nicht 
jeder Muße hat: man muß schon eine ansehnliche Zahl guter 


und Gewerbetreibende die 
Sprache? 


nicht verlassen. Des! 
ein Hilfsbuch erschienen ist, daß auch dem Polnischlernenden 


die sprachliche Vervollkommnung und die Überwindung der 
besonderen Schwierigkeiten erleichtert, mit denen gerade 
der Deutsche zu kampfen hat. Dieses Hilfsbuch ist die 
Deutsch-Polnische Phraseologie von Hans Braun (408 Seiten, 
Preis kartoniert 12,50 zł, gut gebunden 15,50 zł}, durch alle 
Buchhandlungen oder direkt vom Verfasser Hans Braun, 
Poznan, ul. Chełmońskiego 10). Hier werden keine trockenen 
Regeln gegeben, sondern an der Sprache selbst soll der 
Lernende das für ihn besonders Wissenswerte erkennen, ver- 
stehen und sich einpragen. Das, was besonders schwierig 
ist und von dem deutschen Sprachgebrauch mehr oder 
weniger abweicht, liegt teils auf dem Gebiete der Grammatik, 
teils auf dem der Wortbedeutung. Aus diesen Gebieten gibt 
die Braunsche Phraseologie, in 26 Hauptkapiteln geordnet, 
über 10 000 sorgfaltig ausgewählte Beispiele der lebendigen 
Sprache in der Weise, daß dem polnischen Satz oder Wort- 
gefüge immer die deutsche Übersetzung gegenübersteht; 
schwierigere Falle sind durch Gegenbeispiele oder kurze 
Erklarungen erlautert. Wenn der Lernende nun die deutsche 
Wendung mit der polnischen vergleicht, so erkennt er fast 
muhelos die Unterschiede der beiden Ausdrucksweisen. Und 
wenn er taglich nur 1 Buchseite in dieser Weise aufmerksam. 
durchliest, was kaum eine halbe Stunde beansprucht, so 
wird er schon nach einem halben Jahre bemerken, wie mit 
dem tieferen Eindringen in den polnischen Sprachgeist auch 
die Gewandtheit im polnischen Ausdruck und das Gefühl 
der Sicherheit immer mehr wachst. Die Braunsche Phra- 
seologie eignet sich besonders für unsere jungen Manner, 
die darin Lernstoff für viele Jahre, ja für ein ganzes Leben 
finden; denn unter den Tausenden von Beispielen sind 
natürlich manche, die erst bei Erreichung einer höheren 
Bildungsstufe Wert erhalten und gleichsam den letzten 
sprachlichen Schliff: verleihen sollen. H Br. 


Aus dem Inhalt: 


Der ermaßigte Umsatzsteuersatz fur den Groß- 


handel. 
Die neue polnische Zivilprozeßordnung. 


Bericht über die Verbandstagung. 
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Zur Zahlung der Einkommensteuer. 


Im Sinne der bestehenden steuergesetzlichen Vorschriften muss 
bis zum 1. Mai d Js. die Einkommensteuer für das Steueriahr 1931 
in der Halfte der Höhe bezahlt werden, die von der zustandigen 


Behörde auf Grund der vom Steuerzahler eingereichten Steuer- 
erklarung festgesetzt ist. Da der gesetzliche Termin zur Abgabe 
der Steuererklarung am 30. April d. Js. ablauft, ist der letzte Termin 
zur Zahlung der Halfte der Einkommensteuer des Kalenderjahres 
1930 und der letzte Tag des Monats April. Alle Personen und Han- 
delsunternehmungen, die zu diesem festgesetzten Termine Steuer- 
erklarungen nicht abgegeben haben, sind verpilichtet, die Einkom- 
mensteuer in Höhe der Halfte des variahrigen Einkommensteuer- 
betrages zu zahlen, Die Zahlung in dem eben genannten Termine 
wird von den Sieuerbehörden als Vorschuss für die Einkommen- 
steuer vom Sieuerjahr 1931 angesehen. Nicht bezahlte Vorschüsse 
werden im Sinne des Finkommensteuergesetzes als Rückstande, die 
der Zwangseintreibung unterliegen (Art, 87 des Einkommensteuer- 
gesetzes) angesehen, Nach der endgülligen Festsetzung der Ein- 
kommensteuer durch die zustandigen Schalzungskommissionen, wird 
der Steuerrest zu bezahlen sein. 


Einspruchsfrist 
gegen die Veranlagung der Umsatzsteuer, 


Gegen die Veranlagung zur Umsatzsteuer kann jeder Steuer- 
zahler Berufung einlegen und eine nochmalige Prüfung der Ver- 
anlagung durch die Prüfungskommission beantragen. Diese Berufung 
muss von allen natürlichen (physischen) Personen bis zum 15. Mai 
eingereicht werden, unabhangig davon, wann der Steuerzahler den 
Veranlagungsbescheid zugestellt erhalten hat. 

Für juristische Personen (Aktiengesellschaften, G. m. b, H. usw.) 
lauft die Berufungsfrist 14 Tage nach Zustellung des Veranlaguugs- 
bescheids ab. 


Endlich Zahlungserleichterung 
fur die Umsatzsteuer, 


Der Mai Ist für die meisten Steuerzahler ein sehr saurer Monat. 
In diesen Monat fallen die Zahlungstermine für die wich n 
grossen Stcuerzahlungen: Am 1. Mai Zahlung der ersten Rate der 
Einkommensteuer, am 15. Mai Zahlung der Umsatzsteuer für 1930 
laut Veranlagungsbescheid und Zahlung der ersten Rate der Umsatz- 
steuer für 1931. Durch die trüben Erfahrungen bei der Steuerein- 
ziehung in der letzten Zeit ist das Finanzministerlum zu der Ueber- 
zeugung gelangt, dass das Zusammentreffen dieser Zahlungstermine 
grosse Zahlungsschwierigkeiten der Steuerzahler zur Folge hat, und 
hat sich daher veranlasst gesehen, durch ein Rundschreiben vom 
20. April d. Js. gewisse Zahlungserleichterungen zu gewahren, die 
hauptsachlich unserem Mittelstand zugute kommen, der am meisten 
unter dem Steuerdruck leidet. 

Die Umsatzsteuer für 1930, d. h, die Differenz zwischen der ver- 
anlagten Steuersumme für 1930 und den vorgesehenen Voraus- 
zahlungen, die nach dem Gewerbesteuergesetz bis zum 15. Mai zahl- 
bar ist, wird in zwei gleiche Monatsraten zerlegt, die bis zum 
15. Mai bzw. bis zum 15. Juni d. Js. zu zahlen sind. Dies sind die 
endgültigen Zahlungstermine, und für sie gilt nicht wie sonst die 
übliche zinsireie vierzehntagige Schonfrist. 

Die im vorigen Absalz erwahnte Zahlungserleichterung erstreckt 
sich nicht auf etwa nicht in voller Höhe bezahlte Quartalsraten für 
1930. Diese konnen sofort, d. h, vom 15. Mai d, Js. an, einschliess- 
lich Verzugszinsen zwangswelse eingezogen werden. Dies ist natür- 
lieh nicht zulassig, wenn dem Steuerzahler vom Steweramt eine 
Stundung bzw. Ratenzahlung gewährt wurde. 

Durch das oben zitierte Rundschreiben hat das Finanzministe- 
tium ferner die Zablungstermine der ersten und zweiten Quartalsrate 
(Anzahlung) der Umsatzsteuer für das Steuerjahr 1931, die am 
15. Mai bzw. 15. Juli iallig sind, aui den 15. Juli für die erste Rate 
und auf den 15. August für die zweite Rale verschoben. 

Bei dieser Gelegenheit sel darauf hingewiesen, dass auf Gruud 
mehrerer neuer Entscheidungen des Obersten Verwaltungsgerichts 
nicht fristgemass bezahlte Vorauszahlungen für die Umsatzsteuer von 
der Stewerbehorde nicht zwangsweise eingezogen werden dürfen. 

Diese an sich sehr begrüssenswerten Zahlungserleichterungen 
betreffen, wie schon betont, in erster Linie die mittleren und kleinen 
Handwerker und Kaufleute, die keine Handeisbücher führen und 
darum am meisten unter dem Stewerdruck leiden. Für die grüsseren 
und mittleren Betriebe, die Bücher führen, sind diese Erleichte- 
zungen nicht von so grosser Bedeutung, da diese Betriebe nicht so 
sehr von ungerechter, zu hoher Veranlagung betroffen werden und 
ihre Steuern bereits auf Grund ihrer Buchführung bezahlt haben, 


Die Novelle zum Stempelgebührengesetz. 


Das Gesetz über die Stempelgebühren vom 1. Juli 1926 (Dz. U. 
‚98/24, Pos. 670) ist durch Geselz vom 17. Marz 1931 (Dz. U. 27/31, 
Pos. 168) novellisiert worden. Die Aenderungen betreffen die Haupt- 
stücke 19 (Geschaftsiirmen und andere Vereinigungen) und 22 
(Wechsel). 


L Gesellschaftsilrmen und andere Vereinigungen. 

Der auf Grund der Artike! 102, 103, 105, 109 und 110 bisher ver- 
pilichtende Satz von 2 Prozent Stempelgebühr ist aui 1 Prozent er- 
massigt worden. Es handelt sich hierbei um: 

1. Die Beurkuudung eines Vertrages über Frrichtung einer 
Aktiengesellschaft oder einer Kommanditgesellschait aui Aktien init 
dem Sitz in Polen, 

2. Den Beschluss über die Erhöhung des Stammkapitals solcher 
Gesellschaltsfirmen — sei es durch Nenomission von Aktien, sei es 
durch Vergrösserung der Anteile der persönlich haftenden Gesell- 
schafter in einer Kommanulilgesellschait auf Aktien, sei es mittels 
anderweiliger Auszahlungen {Nachschüsse), 

Die erwahnte Vorschriit — Ermassigung auf ! Prozent — wird 
aber auf Beschlüsse betreffs Kapitalserhöhung von Aktiengesell- 
schaften oder Kommanditgesellschaiten auf Aktien nur in den Fallen 
augewandt, wo der für die Annahme von Einzahlungen a couto der 
Kapitalserhöhung festgesetzte Zeitraum spätestens am 30. Juni 1933 
zu Jauien beginnt!) 

3. Die durch Genossenschaitsmitglieder (Gesetz Dz. U. Nr. 111120, 
Pos. 733) geleisteten Anteilszahlungen, ohne Rücksicht darauf, ob sie 
durch eine Quitlung bestatigt wurden oder ohne Quittung verein- 
nahmt worden sind. 

d. Beurkundungen der Errichtung einer In den vorstehenden 
Artikeln nicht genannten Gesellschaftsfirma oder der Erhöhung des 
Stammkapitals einer solchen Gesellschaft, 

5. Gesellschalten und anderer Vereinigungen, die ihren Sitz im 
Auslande haben und die vor Begiun ihrer Tatigkeit in Polen und 
ehenso auch vor jeder talsachliclhen Erhöhung des für diese Tatig- 
keit bestimmten Kapitals die Sternpelgebühr in dem gemass Art. 102 
bzw. 105 für polnische Gesellschaften und Vereinigungen festgesetzten 
Ausmasse entrichten müssen. 

f, Im Auslande emittierte und nach Polen eingebrachte Umlaufs- 
papiere als Beweis des Anteiles an einer Aktiengesellschaft oder 
Kommanditgesellschaft auf Aktien (Aktien, Interimsscheine u, dl) 
ohne Rücksicht darauf, ob ihr Gegenwert voll oder nur zum Teil 
eingezahlt worden ist, 


IL Wechsel. 

Alle Wechsel (nicht mehr nur — wle bisher — in Polen aus- 
gestellte!!) unterliegen der Stempelgebühr in der Höhe, wie sie der 
Artikel 122 für die einzelnen Falle festsetzt. 

Gehührenirei ist ein girlerter (trassierter) Im Ausland zahlbarer 
Wechsel, falls der Girant Wohnung oder Sitz im Auslande hat; der 
Wechsel unterliegt jedoch der Gebühr, falls in Polen ganz oder tell- 
weise Bezahlung erfolgte oder vor einem polnischen Gericht die 
Klage wegen Wechseliorderkug anhangig gemacht wurde, Der neben 
dem Namen des Giranten angegebene Ort wird — um die gesetzliche 
Vorschrift anwenden zu können icht als Wohnort des Giranten 
angesehen, falls er dort nicht (tatsachlich) wohnt, 

Die Gebühr für einen im Ausland ausgestellten Wechsel ist zu 
entrichten, bevor auf dem Geblete Polens eine der folgenden Trans- 
aktionen vorgenommen wird. Annahme des Wechsels, Vermerk iber 
Indossament, Ausstellung eines Blankoindossamen! Einhandigung 
eines Blankolndossaments einer dritten Person, Entgegeunabme voller 
oder teilweiser Bezahlung, Einreichung der Klage wegen Wechsel- 
forderung. — Führte den im Ausland ausgostelllen Wechsel die zur 
Gebührenentrlchtung verpflichtete Person nach Polen ein oder er- 
hielt ihn diese Person, so hat sie die Gebühr hinnen einer Wache 
vom Tage der Einführung des Wechsels nach Polen oder seines 
Erhalts zu entrichten, falls vorher keine der im vorigen Satz èr- 
wahnten Transaktionen vorgenommen wurde. 

Das Gesetz Ist mit dem Tage seiner Veröllentlichung (28. Marz 
1931) in Krali getreten. Die neuen Bestimmungen über Wechsel aber 
bekommen erst 14 Tage nach der VerölfentIichung Rechtskrait. 


Der Ausschank von Bier. 
Eine bedeutungsvalle Entscheidung des Warschauer 
Öbersten Gerichis, 

In der Frage des Ausschanks von Bier hat das Höchste Gericht 
in Warschau ein bedeutungsvolles Urteil gefallt. Das Gericht führt 
in dieser {vom 19. 4. 1929 in der Sammlung der Entscheidungen pol- 
nischer Oerichte, Band 1929, Nr. 427) folgendes aus: 

Die Verordnung über das Spiritusmonopol regele entgegen ihrem 
Titel nicht nur die Produktion und den Verkehr mit Spiritus, sondern 
sie enthalte auch Bestimmungen, die mit Spiritus nur einen mittel- 
baren Zusammenhang haben. Walrend zwar in den ersten Ab- 
schnilten der Verordnung, die ausschliesslich die Produktion von 
Spirilus und deu Verkehr damit betreffen, standig die Ausdrücke 
Spiritus, Erzeugnisse aus Spiritus, Getranke aus Spiritus hergestellt, 
gebraucht seien, sei in den weiteren Abschnitten der Verordnung 
die Rede nicht nur von Spirituosen, sondern auch von Bier, Wein 
und Met. Hieraus zieht das Gericht den Schluss, dass die Monopol- 
verwaltung unter „alkoholischen Getranken" alle Getranke, welche 
Alkohol enthalten, versteht, ohne Rücksicht darauf, ob sie aus Sptri- 
tus hergestellt sind oder nicht. Hierbei sei Jedoch das Antialkohol- 
gesetz vom 23. 4. 1920 zu berücksichtigen. Dieses Gesetz scheidet 
die alkoholischen Getranke in zwei Kategorien: diejenigen, welche 
mehr als 274 Prozent Alkohol enthalten und solche, die einen niedrl- 
geren Gehalt hatten. 

Mit dieser Einteilung rechne auch die Verordnung über das 
Spiritusmonopol und, obwohl sie davon nicht ausdrücklich spreche, 
berueksichtige sie dieselbe in der Ausführungsverordnung vom 7. 2. 
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H.u.6. 65 


1928. Der $ 359 dieser Verordnung behandle diejenigen Getranke, 
die höchstens 2% Prozent Alkohol enthalten, anders als die übrigen, 
und fordere die Genehmigung für den Gross- und Kleinverkauf, die 
nach Art. 87 der Verordning über das Monopol notwendig ist, ledig- 
lich für alkoholische Getranke mit mehr als 2% Prozent Alkohol- 
gehalt. Für den Verkaui der Getranke mit niedrigerem Gehalt halte 
die Verordnung aber die Anmeldung bei dem zustandigen Finauzamt 
für ausreichend. 

Auf Grund dieser Frwagungen gibt das Höchste Gericht die 
folgende Antwort auf die gestellte Rechisfrage: 


BD 


Weil Bier ein alkoholisches Getrank ist, findet die Vorschrift 
des Art. 75 und folgende der Monopolverordnung auf dasselbe im 
vollen Umfange Anwendung. 

Ebenso aber ist die Genehmigung für den Gross- und Klein- 
verkauf von Bier gemass Art. 78 der Verordnung nur dann not- 
wendig, wenn das Bier mehr als 23 Prozent Alkohol enthalt. 

Die praktische Schlussfolgerung aus diesem Urteil ist, dass der 
Verkauf von Bier unter 2% Prozent der Genehmigung nicht unter- 
liegt, der Verkauf desselben ohne Genehmigung also nicht strafbar 
ist, sofern nur die vorgeschriebene Anmeldung erfolgt ist. 


Ermäßigung der Umsatzsteuer für den Großhandel. 


Rundschreiben des Finanzministers vom 10. IV. 1931. 


Gemass deu Bestimmungen des vorletzten Teils des Art, 7 des 
Gesetzes über die staatliche Gewerbesteuer (Dz. U. R. P. Nr. 79, 
Pos. 550) sowie des $ 25 der Verordnung des Finanzministers vom 
8. August 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 82, Pos. 560) konnen Gross 
unternehmen, die keine ordnungsmassigen Handelsbücher 
micht die ermassigteu Gewerbesteuersatze vom Umsatz für sich bean- 
Sprochen, 

Unter Berücksichtigung des Umstandes, dass doch Voraussetzun- 
gen bestehen konnen, wo Grosshandelsunternehmen, die keine ord- 
uungsmassigen Handelsbücher führen, nicht die Möglichkeit haben 
werden, die Umsatzsteuer nach dem 2prozeutigen Steuersatz zu ont- 
richten, was in einzelnen Fallen sich auf ihre Finanzlage nachtellig 
auswirken uud in den Folgen für die allgemeine Wirtschaftslage des 
Landes nicht erwünschte Konsequenzen haben könnte, ermachtigt 
das Finanzministerium auf Grund des Ar, 94 des Gesetzes "über 
die staatliche Gewerbesteuer die Finanzkammern (das Schlesische 

shaftsamt), den erwahnten Unternehmen Ermassigungen 
steuer für das Jahr 1930 nach den nachstehend ange- 
gebenen Richtlinien zuzuerkennen, 

Die Veranlagung der Umsazsteuer für das Jahr 1930 für Gross- 
handelsunternehmen, die keine ordnungsmassigen Handelsbücher 
führen, muss übereinstimmend mit den geltenden gesetzlichen Vor- 
schrif ach dem Zprozentigen Steuersatz vorgenommen werden. 

Die Finanzkammern (das Schlesische Woiewodschaftsamt) er- 
masslgen jedoch in einzelnen, besondere Berücksichtigung verdienen- 
den Fallen auf individuelle Antrage der Steuerzahler die Veranla- 
gungen der Umsatzsteuer für 1930, sofern es sich um aus dem Gross- 
verkatif erlangten Umsatzen handelt, auf die nach dem Iprozentigen 
Steuersatz emffallenden Steuersummen. 

Die vorstehende Ermassigung darf nur denjenigen Grosshandels- 
Wd zuerkannt werden, die den folgenden Bedingungen ent- 
spreche, 

a) die in der vorgeschriebenen Frist (16. Februar 1931 — 
15. Februar Sonntag) die Umsatzsteuererklarung fur 1930 ein- 
gereicht haben bzw. denen die Folgen der Nichtelnreichung der Er- 
Karmgen in der oben bezeichneten Frist erlassen wurden; 

b) deren von den Veranlagungskommissionen festgesetzte Um- 
Size den tatsachlichen Verhältnissen entsprechen, jedoch unter der 
Voraussetzung, dass der in der Erklarung nachgewiesene Umsatz 
von dem von der Veranlagungskammission festgestellten Umsatz 
nicht bedeutend abweicht; 

c) die nicht mit Luxuswaren und auslandischen Waren handeln 
(Rundschreiben vom 19. 11. 1928 L. D. V. 15289/l). Eine Ausnahme 
bilden die iu Pkt. 2, Ruchstahe a der Anlage zu Art. 7 des Gesetzes 
aufgeführten — Salzheringe, Raucherheriuge nnd Bratheringe aus 
dem Ausland; 

d) die deu Grosshandel durch Vorlegung aller Handbücher, No- 
tizen, Duplikatirachtbriefe sowie durch die pflichtgemasse Angabe 
sawohl der Abnehmer, als auch der Lieferanten nachweisen; wohei 
die Unternehmer der 1. Handelskategorie den Steuerbehörden die 
Handbücher bzw. die Notizen vorzulegen haben, von denen im 
dritten Teil des § 78 der Verordnung des Finauzministers vom 8. 3. 
1925 (Dz. U. R. P. Nr, 82, Pos. 560) die Rede ist; 

e) die mit Gewerbescheinen der I. und Il. Kategorie geführt 


werden. In Ausnahmefallen nen Ermassigungen der sogenannten 
„Grasslager inlandischen Die erteilt werden, denen die Genchmi- 
gung zur Führung des Geschafts auf Grund des Gewerbescheines 
der UL Kategorle gegeben wurden; 

D deren wirtschaftliche Existenz bei einer FEntrichtung der 
Steuern nach dem 2prozentigen Steuersatz bedroht ware. 

Die individuellen, gehorig hegrundeten Antrage der betreffenden 
Steuerzahler müssen den zustandigen Finanzamtern für Steuern und 
Finanzahgaben bis spatesiens zum 15. Mai 1931 eingereicht werden. 

Die allen oben erwahnten Voraussetzungen nicht entsprechenden 
Antrage der Steuerzahler werden von den Vorstehern der Finanz- 
amter Im eigenen Geschaltsbereich abschlagig beschieden; wenn es 
sich hingegen um Unternehmen handelt, die den Voraussetzungen für 
die Gewahtung von Ermassigungen entsprechen, setzen die Vorsteher 
der Finanzamter auf Grund des ihnen vorliegenden bzw. ihnen von 
den Steuerzahlern vorgelegien Materials fest, welcher Bruchteil des 
Umsatzes dieser Unternehmen aus dem Örossverkauf gemass dem 

des Art, 7 des Gesetzes und des § 24 der Ausführungs- 
verordnung t worden ist und legen die betreffenden Eingaben 
nebst den begrundelen Antragen den Finanzkammern (dem Schle- 
sischen Wojewodschallsamt) zur Entscheidung vor und zwar für alle 
Unternehmen bis zum 1. Jun? 1931, indem sie gleichzeitig die Zwangs- 
beitreibung der, Steuer beschränken. 

Die Finanzkammern (das Schlesische Wojewodschaftsaml) er- 
lassen auf Orund von Auftragen der Vorsteher der Fin 
nötigenfalls nach nachtraglich angestellten Ermittelungen, 
scheidungen bis zum 15. Juni 1931, sofern die betreffenden Steuer- 
zahler gegen die Veranlagung der Steuer keine Berufung erhoben 
haben. Im Falle der Erhebung von Berufungen ist nur die vorläufige 
Einschrankung der Zwangsbeitreibung anzuordnen, indem mit der 
endgültigen Entscheidung bis zur Entscheidung der Berufungen ge- 
wartet wird. 

Diese Berufungen müssen in der nachsten Sitzung der Berufungs- 
kommission beraten werden, 

Bel dem Erlass von Entscheidungen muss besonders auf die 
gleichmassige Behandlung bei der Gewahrung von Ermassigungen 
in den Bezirken der einzelnen Finanzamter sowie im ganzen Bezirk 
SA Finanzkammer (Schlesisches Wojewadschaftsamt) geachtet 
werden. 

Dabei wird bemerkt, dass in den betreffenden, auf Grund des 
Art. 94 des Gesetzes erlassenen Entscheidungen hinzuweisen ist, 
dass gegen diese Entscheidungen kein Rechtsmittel vorhanden ist. 

Schliesslich wird den Finanzkammern (dem Schlesischen Woje- 
wodschaftsamt) aufgegeben, bis zum 1. August 1931 dem Finanz- 
ministerium den nach den einzelnen Finanzamtern aufgestellten Be- 
richt über die den Unternehmen des Grosshandels, welche keine 
ordnungsmassigen Haudelsbücher führen, für die letzten zwei Steuer- 
jahre 1929 und 1930 gewalırten Ermassigungen vorzulegen. 

Diese Berichte müssen für jedes Steuerjahr folgende Angaben 
enthalten: 

1, die Gesamtzahl der Unternehmen, welchen Ermassigungen 
gewahrt wurden, 

2. die Gesamtsumme der infolge der Ermassigungen niederge- 
schlagenen Steuern. 


Landesgenossenschaitsbank 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 
Postscheck-Nr. Poznań 200 192 


Bydgoszcz, vi. Gdanska 162 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


BE Eriedigungaller Bankgeschäfte. 
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Ermäßigte Umsatzsteuer fur Genossenschaften. 


Nach dem Gewerbesteitergesetz entrichten Waren- und gewerb- 
liche Genossenschaften aur ein Viertel der gewohnlichen Umsatz- 
steuer, wenn sie satzungsgemass und tatsachlich nur unter ihren 
Mitgliedern wirken oder wenn sie zwar ihre Tatizkeit auch auf 
Nichtmitglieder ausdelınen, die daraus sich ergebenden Ueberschüsse 
jedoch Fonds zuführen, de satzungsgemass nicht unter die Mitglie- 
der verteilt werden. Zu dieser Frage hat das Oberverwaltungs- 
gericht in dem Urteil vom 10. Dezember 1930, Reg Nr, 517/29, ent- 
schieden, dass hei den Genossenschaften die Tatigkeit unter den Mit- 
gliedern überwiegen muss. Aus Art. 95 des Gesetzes ergebe sich 
als Wille des Gesetzgebers, dass die Genossenschaft faktlsch den 
Zweck ihrer Bestimmung und ihres Bestehens erfülle, der nach dem 
Genosserschaftsgesetz „die Hebung des Verdienstes und der Wirt- 
schaft der Mitglieder durch Fuhrung eines gemeinsamen Unter- 
nehmens” sel, Wenn der Gesetzgeber von Ausbreitung der Tatigkeit 
auf Nichtmitglieder spreche, so sei Voraussetzung dieser Ausbreitung 
das Bestehen einer grundsatzlichen und grundlegenden Tatigkeit 
unter den Mitgliedern. In Anwendung dieses Grundsatzes lehnte das 
Gericht den eımassigien Steuersatz für eine Warenhandelsgenossen- 
schaft ab, die kaum 3,14 Prozent ihrer gesamten Transaktionen unter 
Mitgliedern laligte. 


Zolltarlientscheidungen. 


Wie das Organ der Handelskammer in Kattowitz „Górnośląskie 
Wiadomości Gospodarcze" mitteilt, sind Entscheidungen der obersten 
Zollbehörde zufolge zu verzollen: 

Maschinon und Apparate mit eingebautem Elektromotor, der bei 


dér Zollabfertigung nicht abgetrennt werden kann, nach den für 
Maschinen und Apparate geltenden Tarifstellen, der Motor nach 
Pos 167 P. 38. 

Blechschnallen für Hosentrager, vernickelt, nach Pos. 215 P 4. 


Kinderautos mit Hand- ader Fussbetrieb uach Pos. 215 P. 6b, 
dagegen nach Pos. 173 P. 12, falls mit eingebautem Verbrennungs- 
oder Elektromotor im Gewicht bis 350 kg eingehend. 

Sclbsttatige Vorrichtungen für Kraftwagen und Flugzeuge, wie 
Uhren, Umlaufzahler, Geschwindigkeitsmesser, Möhenmesser, Lufl- 
messer u. dgl, wenn eingebaut, zusammen mit den Verkehrsmitteln 
nach den dafür vorgesehenen Tarifstellen. 

Uhrfedern und Uhrgongs, zum Schlagen der Stunden bestimmt, 
nach dem Material und dem Grad der Bearbeitung. 

Maucerbohrer, aus gehartetem Stahl gefertigt, nach Pos. 161 P. 2. 

Schlauche aus Eisonblech für Staubsauger, mit Baumwollgaru 
urmilochten, nach Pos. 154 P. 4. 

Korkenzieher aus Stahl oder Eisen nach Pos. 153 P. 1a oder b 
nach Art der Bearbeitung, sofern mit Klinge zuin Entkorken von 
Schaumwein versehen, naclı Pos. 158 P. 1a, gefertigt, nach Pos. 161 
EZ: 

Brennscheren, sofern nicht aus Draht hergestellt, und die zu 
ihrer Erwartmung bestimmten Spirituslampen aus Blech nach Pos. 215. 

Metallverschlüsse für Geldtaschchen und Damenhandtascheu, so- 
fern mut kostbaren Materialien (Halbedelsteinen, Bernstein usw.) ver- 
Scheu, nach Pos. 215, sonst nach den Tarifstellen 149 P. 7, P. 11, 154, 
E El 


Zubehör für Fahrrader, wie Keltenschürzen, Taschen, Firmen- 
etiketts, Nummern u, dgl, wenu mit den Fahrradern in entsprechen- 
der Anzahl eingehend, nach Pos. 173 P. 3, falls in überzahliger Menge 
eintreffend, nach Stoff und Vollendungsgrad. 

Drahthandschuhe ats engmaschigem, mit Leder 
Eisen- und Stahldrahigellecht nach Pos. 57 P. al. 

Eisennagel mit lIolzköpfen und zwar mit Köplen aus dem in 
Pos. 58 P. 1 genannten Holz, woiern der Kopf schwerer ist als der 
Stift, Im Stückgewicht von 400 g und weniger nach Pos. oi P, 1d 
(Anm; 2 zu 61/2). 


gefüttertem 


Galanterie- und Toileltewareu aus gewohnlichen Metallen mit 
elner billigen Edelsteinnachahmung aus geschliffenem Glas nach 
Pos, 215 P. 1, falls bescheinigungsgemass „Gablonzer Bijouterie", 


nach Pos. 215 P. 3. 


Die neue polnische Zivilprozeßordnung. 


Durch eine Verordnung des Staatsprasidenten vom 29, November 
1930 (Dz. U. Pos. 651) ist die neue Zivilprozessordnung, die vom 
1, Januar 1933 ab in Kraft treten soll, veröffentlicht worden, Gleich- 
zeitig mit der Zivilprozessordnung tritt ein Einführungsgeselz in 
Kraft (Dz. U. Pos. 652), Mit diesen neuen Kodifizierungen, denen 
bereits ein neues Gerichlsverfassungsgeseiz vom 6. Februar 1928 
vorausging, ist eine Vereinheitlichung des grössten Teils des Prozess- 
rechts für das gesamte Gebiet der Republik Polen geschaffen worden. 
Der bisherige Rechiszustand in den einzelnen Teilgebieten ist damit 
&rundsatzlich geandert worden, wenn auch durch die neue Gesetz- 
gebung nicht alle früheren Vorschriften des Prozessrechts ausser 
Kraft gesetzt wurden, Der Umfang der Abanderungen aui Grund 
der neuen Prozessordnung ist auch für unser Teilgebiet ziemlich 
beschrankt geblieben, denn cs bleiben verschiedene Teile der gel- 
tenden deutschen Zivilprozessordnung auch weiterhin in Krait. 

Die neue Zivilprozessordnung behandelt nur das Gerichisver- 
fahren bis zur Urteilsverkündung. Die bisherigen Vorschriften über 
die Zwangsvollstreckung, wie ag im 8. Buche der alten Zivilprozes 
ordnung enthallen sind (85 704-945) bleiben damit weiterhin in 
Qeltung, Die neue Prozessordnung enthalt auch keine Vorschriften 
über die Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung, so dass das 
betreffende deutsche Gesetz vom 27. Marz 1897 auch weiterhin in 
Kraft bleibt. Unverandert bleiben ferner die Vorschriften des 
3. Buches der alten deuischen Zivilprozessordnung über das Anf- 
gebotsverfahren. Vom 6. Buche der deutschen Zıvilprozessardnung, 
das von Ehesachen, Feststellung des Rechisverhaltnisses zwischen 
Eltern und Kindern und Entmündigungssachen handelt, sind wichtige 
Teile unverandert geblieben. So ist das in den $8 645—687 Z. P. O. 
enthaltene Entmündigungsverfahren nicht abgeandert worden. Auch 
das Verfahren über die Feststellung des Rechtsverhaltnisses zwischen 
Eltern und Kindern hat nur unwesentliche Acnderungen erfahren, da 
hier einzig und allein der $ 642 Z.P. O., der eine besonderen Ge- 
tichisstand für den Fall vorsicht, dass der die polnische Staatsange- 
horigkeit besitzende Beklagte keinen allgemeinen Gerichtsstand hat, 
durch den Art. 44 der neten Prozessordnung ersetzt worden ist. 
Grösser sind die Abanderungen des Verfahrens in Ehesachen, die 
hier im einzelnen zu behandeln, zu weit führen würden. Hervor- 
gehoben mag werden, dass es in Ehesachen auch weiterhin keine 
gerichtliche Gerichtsbarkeit gibt, da die Zustandigkeit der staat- 
lichen Gerichte unberührt bleibt. Versaumnisurteile gibt es in Ehe- 
sachen nicht, auch nicht in der Form des bisherigen § 635 Z. P.O. 
Wichtig sind die neuen Vorschriiten, die besonders hervorgehahen 
werden müssen, dass es in Ehesachen keinen Anwaltszwang vor den 
Landgerichien mehr gibt. Ebenso wird in Ehesachen künftig nicht 
mehr die Oefientlichkeit grundsatzlich ausgeschlossen. Erstinstanz- 
Hehe Urteile in Ehesachen können auch weiterhin mit Berufung und 
Revision angefochten werden. 

Auch Im ordentlichen Verfahren ist durch die neue Prozessord- 
nung manches in Geltung geblieben, vor allen Dingen dann, wenn 


es sich um Vorschriften des materiellen Rechts handelt, da diese 
ohne eine entsprechende Aenderung der Vorschtiften des bürger- 


“lichen Rechts schwer abgeandert werden können. Die neue Prozess- 


ordnung unterscheidet jedoch nicht mehr zwischen Partelfahlgkelt 
und Prozessfahigkelt. Sie kommt und die letztere, die gemass der 
Fahlgkeit, sich durch Vertrage zu verpilichten, eingeschrankt werden 
kann, so dass also hierbel immer das bürgerliche Recht massgebend 
sein wird. So handeln juristische Personen auch, weiterhin durch 
ihre Organe, Gesellschaften des bürgerlichen Rechts und nicht partel- 
fahig. Hinsichtlich der nichtrechtsfahigen Vereine, die nach § 54 
R.G. B. der Gesellschaft des bürgerlichen Rechts gleichgestellt sind, 
bleibt weiterhin der $ 50 der deutschen Zivilprozessordnung iu Kraft, 
der einem solchen Verein passive Parteifahigkeit zuspricht, 

Von weiteren Abanderungen verdienen ausser den Vorschriften 
über Erbauseinandersetzungen, wic sie in § 242 und 305 Z. P. O. ent- 
halten sind, ebenso bei Klage auf wiederkehrende Leistungen 
(Art. 213 der poln. Z.P. O.) besondere Beachtung die Bestiminungen 
über die Rechtskraft des Urteils, entsprechend zu den §§ 325, 326, 
327. Der deutschen Z. P.O, gründsatzlich beschränkt auch die neuc 
polnische Prozessordnuug die Rechtskraftwirkungen auf die prozess- 
führenden Parteien, unklar bleibt aber nach dem polnischen Gesetz, 
inwieweit die Ausnahmen von diesem Grundsatz, wie sie die deutsche 
Z.P. O. aufweist, auch wellerhin Anwendung finden sollen. Beson- 
ders d:e in der deutschen Literatur rechtlich behandelten Prahleme 
über die Vorausserung des Streltgegenstandes zu Ñ 265 2. DO. er- 
regen hier neue Zweifel, vor allen Dingen ist es jetzt schon streitig, 
ob $ 265, Abs. 3 auch nach der polnischen Prozessordnung in Gel- 
{ung bleibt. Die neue Prozessordnung enthalt ferner Vorschriften 
über das Verfahren zur Sicherung von Ansprüchen, doch bleiben 
hier die Bestimmungen der Z. P, O. üher Arrest und einstweilige Ver- 
hütung auch weiterhin in Geltung. Das Mahnveriahren, das jedoch 
auf Ansprüche bis zu 1000 Złoty heschrankt wird, ist in Art. 476 fi. 
der neuen Prozessordnung geregelt. Der Justizminister wird aber 
hierfür noch einen besonderen Zeitpunkt des Inkrailtretens festsetzen, 
bis dahin bleiben die alten Vorschriften der Z.P.O. in Kraft. 

Wichtig für die Anwendung der Vorschrift der neuen Prozess- 
ordnung, besonders in der Uebergangszeit, ist das zur neuen Zivil- 
Prozessordnung gehörige Einführungsgesetz, da es besonders darüber 
Bestimmungen enthall, welchem Recht ein bereits anhaugiger Pro- 
zess unterliegt. Einzelne Vorschriilen der Prozessordnung sind hier 
für die Uebergangszeit abgeschwacht worden. Im grossen ganzen 
wird sich der Praktiker, obwohl das neue Gesetz viel Vorschrift 
des geltenden Rechts beibehalt, doch sehr auf die neuen Bestim- 
mungen einstellen müssen. Im ordentlichen Verfahren sind viele 
österreichische und russische Einschlage zu erkennen, oit wenig 
glücklich, wenn auch zugegeben werden muss, dass die bisherige 
deutsche Zivilprozessordnung auch nicht ganz den Bedürfnissen der 
Praxis entsprach, und im Reich durch die Novelle von 1924 bereits 
stark ahgeandert wurde. 
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Das Wechselinkasso durch die Postämter. 


Neue Bestimmungen. 

Die Postdirektionen haben vom Warschauer Postministerium und 
vom Justizministerium neue Vorschriften über das Inkasso und den 
Cl von Wechseln durch die Postamter oder Postagenturen er- 

alten. 

Nach den neuen Vorschriften kann die Post Wechselinkasso bis 
zu 2000 Złoty besorgen, wenn der einzukassicrende Betrag an den 
Auftraggeber auszuzahlen ist. Bel einer Ueberweisung der Forde- 
zung an die Postsparkassen ist ein Inkasso bis zur Hohe von 10000 
Złoty zulassig. Bisher konnten der Post Inkassoauftrage nur bis 
zur Hobe von 1000 Złoty erleilt werden. In einem an die Post ge- 
ichteten brieflichen lukassoautrag können sich nicht mehr als füuf 
Wechsel mit verschiedeuen Zahlungsterminen und verschiedenen 
Schuldnern befinden. Jedeu Wechsel ist jedoch eln besonderes Aui- 
tragsformular beizulegen. Auf Grund von Zahlungsbeiehlen sind In- 
kassos bis zu 1000 Zloty zulassig. Der Aultrapgeber kann den An- 
irag stellen, dass die einkassierten Betrage direkt au ihn oder an 
die Postsparkasse bzw, an ein anderes Finanzinstilut überwiesen 
werden. 

Der Auftraggeber kann verlangen, dass der zum Iukasso ge- 
gehene Wechsel im Falle der Nichthezahlung vom Postamt prò- 
testiert wird, jedoch nur dann, wenn sich am Zahlungsort ein Pust- 
amt befindet. Die Postamier protestieren Wechsel nicht: a) wenn 
der uichtbezahlte Wechsel die Summe von 2000 Złoty übersteigt, 
b) wenn der Wechsel iu einer anderen als der Landessprache au 
gestellt ist, mit Ausnahme in Posen und Pommerellen, wo Wechsel 
iu deutscher Sprache ausgestellt werden können, und einigen öst- 
lichen Wojewodschaften, wo Wechsel in russischer Sprache zulassig 
sind; c) wenn der Wechsel im Ausland und auf fremde Valuta aus- 
gestellt ist; d) wenn der Wechsel im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig zahlhar ist, auch dann, wenn er auf polnische Valuta laulet; 
e) wenn der Wechsel hei gleichzeitiger Vorlage einiger Exempiare 
oder einer Kopie protestiert werden soll. 

Die Inkassoaufirage sind auf von der Post gelieferten Formularen 
aufzugebeu, wobei diesen die Inkassodokumente heizuiugen sind. Die 
Inkassoauftrage siud in polnischer Sprache auszufüllen. Ausser von 
Wechseln können der Post auch andere schriftliche Zahlungsver- 
pilichtungen, wie Kupons uud Wertpapiere, Bahnirachtbriefe, Ver- 
Sicherungspolicen sowie satmlliche Handelsdokumente und quittierte 
Rechnung zum Inkasso übergeben werden. Auf allen Dokumenteu 
müssen die genaue Adresse, der Vor- und Zuname des Schulduers 
sowie dia Hohe der Forderung angegeben sein, 

Das Postamt nimmt den Protest des Wechsels nicht vor, wenn 
der Brief mit dem Inkassoauitrag am letzten Tage vor dei 
Zahlungstermin einlault und das Postamt mit Rücksicht auf die späte 
Zeit und die Abwesenheit des zuständigen Postboten diesen nicht 
rechtzeilig zur Zahlung vorlegen kann. Wechsel, zu denen der Pro- 
testantrag vom Auflraggeber gestellt, worden ist, könten vom 
Schuldner auch teilweise bezahlt werden, wobei die Post nur den 
nichtbezahlten Betrag protestieren hasst, Alle anderen Dokumente 
wordeu den Schuldnern erst nach Bezahlung des ganzen Betrages 
ausgefolgt. 

Fir den Protest von Wechseln erhebt die Post folgende Ge- 
buhren: für Wechsel his 100 Złoty 2 Zloty, von 100 bis 250 Zloty 
2,50 Złoty, von 250 his 300 Złoty 3,10 Zioty, von 300 bis 400 Złoty 
4,50 Zloty, von 400 bls 500 Zloty 5,60 Złoty, von 500 bis 600 Złoty 
6,10 Złoty, von 600 bis 1000 Zloty 8,10 Zloty, von 1000 bis 2000 Zloty 
12,20 Złoty. Ansserdem wird fir Manipulationsgebühren und kom- 
munale Steuern 0,5 Prozent von der Wechselsumme erhoben. — 
Diese neuen Vorschriften sınd bereits in Kralt getrelen. 


Haitung fur Blankowechsel. 


Eine Dank hatte einen erhaltenen Blaukowechsel auf die Summe, 
von 102837 zl ausgefüllt, ohne sich vorher zu vergewissern, auf 
welche Summe der Wechsel lauten solle. Der zur Zahlung aufge- 
forderte Girant lehnte sie mit der Begründung ab, er habe den 
Wechsel nur mit dem Vorbehalt unterschrieben, dass er auf 6000 zł 
ausgefüllt werden sollte, Die von der Rank auf Bezahlung ange- 
strengte Klage wies das Appellationsgericht in Posen ab (Urteil vom 
4. Juli 1930, 10 U. 144/29). Der Girant haltet für seine Unterschrift 
nicht wechselmassig, weil die Bauk den Wechsel nicht in Ueber- 
einstimmuug mit dessen Willen ausgefüllt hat, Inden die Bank sicli 
über dessen Willeu nicht informierte, füilte sie den Wechsel auf 
eigene Gefahr aus, Sie konne sich auch nicht darauf berufen, dass 
sie den Wechsel in gutem Glauben erworben habe. Denn sie erwarb 
den Wechsel nicht ausgeftillt und damit nicht einen Wechsel, sonderu 
uur ein Wechselblankett mit den Unterschriften des Ausstellers und 
des Indossanten. Ste. 


Sind Brennerciarbeiter gewerbliche Arbeiter? 


(Art. 3 des Krankenversicherungsgeseizes v. 19. 5. 1920.) 

Die Zurechnung von Brennereien zu landwirtschaililchen Be- 
irieben auf Grund des Spiritusmononpolgesetzes schafft noch keine 
Grundlage dafür, die in einer Brennerei beschaitigte Arbeiter als 
Landarbeiter anzusehen oder sie als gewerbliche Arbeiter von Land- 
arbeitern zu unterscheiden. Massgebend zur Beurteilung dieser 
Eigenschaft kann nur das Arbeitsdienstverhaltnis sein, vor allen 


Dingen die Art der Beschaitigung. wie sie auf Grund des Arbeils- 
verlrages zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbart wurde. 
Ist vertraglich eine dauernde Beschaftigung im landwirtschaftlichen 
Betriebe des Grundeigentümers vereinbart und damit des Eigen- 
tümers der Brennerei, so ist trotz dauernder oder zeitweiser Be- 
schafligung des Arbeiters in der Gutsbrennerei dieser nicht als ge- 
werblicher, sondern als Landarbeiter anzusehen. Sind umgekehrt 
in einer Gulsbrennerei, die angeschlossen an emen laudwistschaft- 
lichen Betrieb ist, Arbeiter auf Grund eines Vertrages beschaftigt, 
in dem nur Brennereiarbeit vereinbart ist, so sind diese Arbeiter 
unabhangig davon, ob sie dauernd oder nur wahrend der Saison in 
der Brennerei beschaftigt werden, nicht als Landarbeiter anzusehen, 
sondern werden gemass der in dem Arbeitsvertrage vereinbarten 
Beschaftigung als gewerbliche Arbeiter anzusehen sein. (Entscheid, 
d. O.G. v. 12. 4. 1928, 1C. 135/27.) 


Wide des Verbandes Deutscher Angestellter In Polen 


;chrifführerin: Frl D 


Das Geigenkonzert Czerwonky—Stelner ist ein voller Erfolg 
gewesen. Besucher und Kritik sind sich darüber einig, dass sich 
unser Verband mit der Veranstaltung dieses Abends ein Verdienst 
erworben hat. Leider liess der Besuch von Mitgliederu sehr zu 
wünschen übrig, Nach unseren Feststellungen ist kaum ein Funitel 
unserer Mitglieder erschienen. Es ist die alte Erfahrung, die wir 
immer wieder machen, dass einerseits Mitglieder mit der Tatigkeit 
des Verbandes nicht zufrieden sind, andererseits aber die Veranstal- 
tungen sehr mangelhaft besuchen, Bei dem Konzert wurde der 
fehleude Mitgliederbesuch glücklicherweise durch verstandnisvolle 
Nichtmitglieder ausgeglichen, so dass wir einen gut gefüllten Saal 
und keine finanziellen Verluste halten. 

Vortrag des Herrn Dr. Hodan-Berlin. Wie bereits au dieser 
Stelle und wiederholt im „Posener Tageblatt‘ bekanntgegeben, findet 
am Montag, dem 11. Mai, abends 8 Uhr im grossen Saale des Ver- 
einshauses ein Vortrag des Berliner Stadtarztes Dr. Hodan über das 
Thema „Sexuelle Fragen der Gegenwart“ statt. Wir glauben, wuse- 
ren Mitgliedern etwas besonderes zu bieten, wenn wir den Arzt, 
Schriftsteller und Mitarbeiter des sehr bekaunten Professors Dr. 
Magnus Hirschfeld über ein akluelles Thema zu unseren Mitgliedern 
sprechen Jassen. Wir siud überzeugt, dass sich diesmal eine grössere 
Anzahl unserer Mitglieder an der Veranstaltung beteiligen wird, als 
es heim Konzert geschah, so dass der Vorstand durch zahlreichen 
such ermutigt wird, auf dem begonnenen Wege weiter fortzu- 
schreiten, den Mitgliedern künstlerisch oder wissenschaftlich hoch- 
wertige Veranstaltungen zu bielen. Der Kartenvorverkauf zum Preise 
von 3, 2 und I Zloty für Mitglieder und 4, 3 und 2 Złoty fir Nicht- 
mitglieder hat bereits in der Evgl, Vereinsbuchhandlung begonnen. 

Teeabend. Am Sonntag, dem 17. d. Mts, nachmittags 5 Uhr, 
findet im Saale der Grabenloge wieder einer unserer beliebten Tee- 
abende statt. Die Vorbereitungen für die inhalts- und abwechsungs- 
reiche Vortragsfolge, die sich wieder aus musikalischen und dekla- 
matorischen Darbietungen zusammensetzt, sind schon in vollem 
Gange. Da bekanntlich auch Gelegenheit geboten ist, bei guter 
Musik dem Tanz zu huldigen, hoffen wir trotz der vorgeschrittenen 
Jahreszeit auf zahlreichen Besuch. Der Eintrittspreis für den Tec- 
abend betragt einschliesslich Steuer 1 Złoty für Mitglieder und deren 
Angehörige. 

Tennisabteilung. Wie wir bereits im „Posener Tageblatt“ be- 
kauntgegeben haben, steht unseren Mitgliedern ein Tennisplatz 
wochentags vou 3—8 Ubr nachmittags, an Sonn- und Feiertagen den 
ganzen Tag bei Kunkel, ul. Grunwaldzka, zur Verfügung. Die Be- 
teiligung kostet für die flinfmonatige Spielzeit 25 Zloty, bei monat- 
licher Vorauszahlung. Balle stellen wir koslenlos zur Verfügung, 
jedoch haften die Spieler für jeden verloreneu Ball. Diese Bedin- 
gungen sind so ausserordentlich günstig, wie sie vor keinem anderen 
Verein oder Privatzirkel geboten werden können. Um den Teil- 
nehmern möglichst viel Spielzeit zur Verfügung zu stellen, musste 
die Teilnehmerzahl nach oben begrenzt werden. Eine kleine Anzahl 
kann Ihre Beteiligung noch bei Herrn Weist im Raiffeisenhause 
anmelden. Herr Weigt stellt auch Ausweiskarten aus, ohne die ein 
Benutzen des Platzes nicht gestattet ist, 

Mitgliedskarten. Die Botenfrau, die mit dem Einkassieren der 
Beitrage beauftragt ist, verteilt auch die neuen Mitgliedskarten, Sie 
hat allerdings die Anweisung, die Karten nur dann anszuhandigen, 
wenn keine Beitragsrückstaude verbleiben. Im Interesse unserer 
punktlich zahlenden Mitglieder, die glücklicherweise den hei weiten 
Dë Teil ausmachen, sahen wir uns zu dieser Anordnung ver- 
anlasst, 

Preisausschreiben. Laut Beschluss der letzten Vorstandssiizung 
werden wir an dieser Stelle in regelmassigen Zwischeuraumen 
Preisausschreiben veröffentlichen, deren Themen den verschieden- 
sten Berufen entnommen werden und unseren Mitgliedern Anregung 
zur Weiterbildung und Erganzung ihres beruflichen Wissens geben 
sollen. Das erste Preisausschrelhen, das sich voraussichtlich mit 
den Zielen und der Arbeit unseres Verbandes beschaftigen wird, wer- 
den wir in der nachsten Ausgabe der Verbandszeitiing an dieser 
Stelle veröffentlichen. 

Unser Helm bleibt wahrend der Sommermonate geschlossen. 
Die Wiedereröffnung im Herbste geben wir rechtzeitig bekannt. 
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- - Der deutsche Handwerker in Polen. + - 


Belegregistratur im Handwerksbetriebe. 


Vom Deutschen Handwerksinstititt, Abteilung kaufmannische Betriebswirtschaft in Bonn. 


Unter Beleg im weilesieu Sinne versteht nan alle schriftlichen 
Unterlagen eines Betriebes, die irgendeine Abmaclung, Mitteilung, 
Wertveranderung usw. anzeigen. Als Belege im engeren und eigent- 
lichen Sinne dagegen sind nur die Buchhaltungsunterlagen — 
Buchungsbelege genamt — anzusprechen. Zu den letzteren It 
man z. B. die Rechnungen, Rechnungskogen, Quittungen, Quittungs- 
kopien, Bank- gd Postscheckmitteilungen, Steuererklarungen, inner- 
betriebliche Aufzeichnungen über Aufwands- und Leistungsvorgauge. 
Der Entstehung und Herkunft nach unterscheidet man Originalbelege 
und Kopien. Zu den Kopien rechuet man die Abschrliten und die 
Durchschlage {mit Schreibmaschine oder Durchschreibeblock lier- 
gestellt). 

Aus betrieblichen wie rechtlichen Gründen Ist cs von grosser 
Wichtigkeit, dass mau samtliche Belege einos Betriebes sammelt und 
nach einem bestimmten Grundsatz aufbewahrt (registriert). Je nach 
dem Umfange des einzelnen Handwerksbetriebes gibt es verschiedene 
Möglichkeiten der Belegregistralur.. Man kann die Belege entweder 
nach der zeitlichen Folge ordnen (chronologische Registratur) oder 
nach der Art bzw. den Sachgebieten (systematische Registratur). 
Bei der chronologischen Registratur werdeu samtliche Belege — 
gleich welcher Art — nach dem Zeitpunkte des Auftretens gesam- 
melt, mit einer fortlaufenden Numtner verschen und entsprechend 
der Numerterung registriert. Die Ablagc-der Belege kann aber auch 
alphabetisch erfolgen. Dicse Belegregistratur eignet sich in erster 
Reihe für kleinere Haudwerksbetriebe. Mittlere und grossere Hand- 
werksbetriebe wahlen aber zweckmassiger eine Rogistratureinteilung 
nach Sachgebieten, deren nahere Festlegung von dar Art und Grosse 
des Betriebes und dem Umfange des Geschaitsverkehrs abhangt. So 
könnte man z. B. die einzelnen Belege in Kassenbelexe, Rankbelere, 
Postscheckbelege usw, trennen, Für jedes Sachgebiet wird man dann 
auch zur Unterscheidung eine besondere Kennziffer mit lortlaufender 
Nummer wahlen. Die Bankbelege kann man z. B. mit B 1, B 2, die 
Postscheckbelege mit P 1, P 2 usw. bezeichnen. Bei dieser Regi- 
straturart legt man am besten fur jedes Sachgebiet eine besondere 


m ` 


Mappe bzw. einen besonderen Ordner an. Man kaun aber auch 
innerhalb eines Ordners verschiedene Abteilungen einrichten. 

lu der praktischen Durchführung der Registratur geht man am 
besten so vor, dass mau die Belege entsprechend dem Registratur- 
grundsatze nach Eingaug bzw. Ausstellung numerlert und vorlaulig 
in einer Ablagekasten oder Vorordner aufbewahrt. Die Einreihung 
in die Hauptordner wird man nur von Zeit zu Zeit — wochentlich 
oder monatlich — vornehmen. Welche Art von Ordnern man im 
einzelnen verwendet, ist eine Frage ihrer Zweckmassigkeit und der 
Organisation. 

Eine sachgemasse Belegregistrafur bietet gegenüber der Nicht- 
aufbewahrung der Belege bzw. der systemlosen Belegsammlung für 
den Betriebsinhaber manche Vorteile. Vor allem wird hierdurch 
die Lückenlosigkeit der Belegsammlung besser gewahrleistet, Hier- 
durch kann man sich auch über die Beiriebsverhallnisse einer be- 
stimmten Zeit einen raschen und genaueren Ueberblick verschaffen. 
Ein wesentlicher Vorteil liegt auch darin, dass das Aufsuchen eines 
Beleges in einer systematischen Registratur viel einfacher ist als bei 
wahlloser Belegsammlung. 

Auch das Gesetz misst der Belegsammlung eine grosse Bedeu- 
{ung bei. Für eine etwaige Anerkennung der Buchführung vor Be- 
hörden, z. bei Rechtsstreitigkelten, werden sehr oft alle Belege 
gefordert, Im Zweifel wird die Richtigkeit einer Buchung oder der 
ganzen Buchführung durch die vorhandenen Belege bewiesen. Dieser 
Rechtsstandpunkt Ist auch im Handelsgesetzbuche verankert, nach 
dessen Vorschriften der Vollkaufmann verpflichtet Ist, Unterlagen 
des Schriltwechsels und der Buchhaltung zehn Jahre aufzubewahren. 
Wenu zwar der Handwerksmeister nicht immer als Vollkaufmann 
gilt, so muss er trotzdem bestrebt sein, in seinem Betriebe die For- 
derung des Handelgesetzbuches zu erfüllen, damit er bei Rechts- 
streitigkeiten Anspruch auf eine richtige kaufmannische Geschails- 
führung machen kann. Auch die Steuerbehörde macht sehr oft die 
Beweiskraft der Buchführung vom Vorhandensein der Buchungs- 
belege abhangig. 


Bericht über die Verbandstagung 


am 29. und 30. April. 


Beiratssitzung. Die für Mittwoch, den 29. April, an- 
beraumte Beiratssitzung versammelte die Vertreter von etwa 
80 Ortsgruppen in der Posener Grabenloge. Der Verbands- 
vorsitzende, Herr Verlagsdirektor Dr. Scholz, 
charakterisierte in seinen Begrüßungsworten die gegen- 
wartige Allgemeinlage unserer Wirtschaft, unter der der 
Batiennetetige Mittelstand ganz besonders schwer leidet. 

m Anschluß daran ergriff der Verbandsgeschaftsführer, 
Dr. Loll, das Wort, um über die Tatigkeit des Verbandes 
im abgelaufenen Quartal Bericht zu erstatten. Einzelheiten 
aus diesem Bericht erfahren die Mitglieder durch die Beirats- 
vertreter der Ortsgruppen, die auf den Versammlungen über 
die Beiratssitzung referieren werden. Hervorzuheben ist aus 
dem Bericht, daß nach den darin enthaltenen Aufstellungen 
der Verband trotz der schwierigen Allgemeinlage und der 
zu Beginn dieses Jahres notwendig gewordenen Personal- 
reduzierung seine Tatigkeitim unveranderten Maße 
fortsetzt. Insbesondere hat die Stenerberatungsstelle im 
verflossenen Zeitraum sehr vielen Mitgliedern mit Rat und 
Hilfe beigestanden. Über die Verbandssterbekasse wurde 
ein besonderer Bericht erteilt, der eine günstige und gesicherte 
Finanzlage der Kasse ergab. Bedanerlich ist die Tatsache, 
daß trotz der seitens der Geschaftsstelle rege geführten 
Propaganda, der Mitgliederbestand der Kasse keine Zunahme 
erfahren hat. Besondere Aufmerksamkeit wurde in der Aus- 
sprache dem Haushaltsplan des Verbandes und der immer 
noch nicht endgültig gelösten Trage der Mitgliedsbeitrage 
zugewandt. Herr Dr. Burchard, der Leiter der „‚Berufs- 


hilfe“, gab in langeren Ausführungen ein Bild von der bereits 
erfreulich fortgeschrittenen Tatigkeit dieser neugeschaffenen 
Stelle; ein reger Meinungsaustausch schloß sich an seine 
Ausführungen. 

Am Abend versammelten sich die Teilnehmer zu einem 
geselligen Beisammensein, das gleichzeitig als Messeabend 
gedacht war. Diese Veranstaltung erhielt ihr besonderes 
Geprage durch die Teilnahme des deutschen Generalkonsuls, 
Herrn Dr. Lütgens; auch Vertreter der befreundeten Posener 
Organisationen waren zahlreich erschienen. Dieses Beisam- 
mensein verlief trotz des sonst nicht sehr starken Besuches 
außerst harmonisch und gemütlich, so daß die Anwesenden 
erst spat nach Mitternacht auseinandergingen. 


Mitgliederversammlung. 


Die am Donnerstag nachmittag um 5 Uhr folgende 
Mitgliederversammlung war recht gut besucht, und ver- 
sammelte außer den Verbandsmitgliedern die Vertreter 
samtlicher in Trage kommenden deutschen Organisationen 
im großen Saal der Grabenloge. Den einleitenden Worten 
des Verbandsvorsitzenden folgte ein höchst fesselnder Vor- 
trag des Sejmabgeordneten Herrn von Saenger, 
dessen Ausführungen wie in den Vorjahren den ungeteilten 
Beifall aller Anwesenden fanden. Konnte Herr von Saenger 
auch kein sehr tröstliches Bild der allgemeinen Welt- 
wirtschaftslage zeichnen, so verstand er es aus- 
gezeichnet, den Hörern die Zusammenhange und Ursachen 
der gegenwärtig bereits chronisch gewordenen Krise pragnant 
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und bildhaft vor Augen zu führen. Eine für uns alle brennen- 
de Frage behandelte der zweite Vortrag, gehalten von dem 
stellvertretenden Verbandsvorsitzenden, Herrn Kaufmann 
Bruno Schulz in Wollstein, der „Die Kreditnot des deutschen 
gewerblichen Mittelstandes im ehemals preußischen Teil- 
gebiet” zum Gegenstand hatte. Auf Grund eines sorgfaltig 
zusammengestellten Materials ging Herr Schulz in ganz 
konkreter Form auf die Schwierigkeit ein, die dem deutschen 
Handwerker und Kaufmann das Leben ganz besonders 
sauer machen. Es handelt sich hierbei nicht nur um ein 
interessantes Vortragsthema, sondern um Fragen, von deren 
Regelung das Sein oder Nichtsein unseres noch vorhandenen 
Mittelstandes abhangt. In welchem, bisher nur schatzungs- 
weise übersehenen Maße das Kreditproblem gerade für den 
Kaufmann und Handwerker lebenswichtig ist, verstand Herr 
Schulz in packender Weise darzustellen. Im Anschluß an 
seine Ausführungen nahm der anwesende Herr Verbands- 
direktor, Dr. Swart, das Wort zu dem aufgeworfenen Problem, 
und die Erklarung des Verbandsvorsitzenden, daß man 
dieses Thema, seiner Bedeutung Rechnung tragend, noch 
Yesonders in einem dafür eigens zusammengestellten Kreise 
behandeln wolle, wurde von den Anwesenden mit Beifall 
aufgenommen 

Im Anschluß daran fand die satzungsgemaß vorgesehene 
Neuwahl des Vorstandes statt. Einer aus der Versammlung 
gestellten Anfrage entsprechend, wurde der bisherige Vor- 
stand einstimmig wiedergewahlt. Er besteht aus den Herren: 
Verlagsdirektor Dr. Scholz (1. Vorsitzender), Kaufmann 
Bruno Schulz-Wollstein (Stellvertretender Vorsitzender), 
Kaufmann Karl Königk-Ostrowo, Guido Baehr-Posen und 
Optiker Karl Förster-Posen, 


Aus den Ortsgruppen. 


Czarnikau. Am Sonnabend, dem 16. Mai d Js., veran- 
staltet die Ortsgruppe Czarnikat einen Theaterabend, an 
dem die Deutsche Bühne — Kolmar den Schwank „Der 
keusche Lebemann‘ aufführen wird. Alle Mitglieder der 
Ortsgruppe Czarnikan und der benachbarten Örtsgruppen 
sind freundlichst dazu eingeladen. 


Rakwitz. Am 8. Mai feiert das Mitglied unserer Orts- 
gruppe Herr Stellmachermeister Oswald Gellert das 
Fest der silbernen Hochzeit. 

Die Ortsgruppe spricht ihm zu diesem Ehrentage die 
herzlichsten Gluckwünsche aus und wünscht gleichzeitig, 
daß es ihm vergönnt sein möge, nach lange Jahre für seine 
Familie und sein Handwerk zu wirken, 

Der Hauptvorstand und die Geschaftsstelle schließen 
sich diesen Wünschen von Herzen an. 


Waren- und Vertretervermilllung, 


L Export von Polen nach Deutschland, 
Hamburger Firma uberninmt für Deutschland Alleinvertretung 
in grünen Erbsen seitens leistungsiahiger polnischer Liefer- 
ürmen. 
Hamburger Makler hat Interesse für den Vertrieb von Brau- 
gerste und grünen Erbsen wud ist bereit, die Vertretung in 
diesen Artikeln zu ubernehmen. 
Deutsche Agenlurfirima hat Interesse flir Futtermittel] und sucht 
deshalb Verbindung mit entsprechenden Lieferfirmen. 
Deutsche Firma hat laufend Redarf an Beitiedern und erbittet 
deshalb Augebote seitens entsprechender Lieierfirmen. 
Firma in Hannover hat Interesse lür grossere Posten Kartof- 
feln und wünscht Angebote hierin seitens leistungslahiger Kar- 
toifelexporteure (hauptsachlich aus Posen/Poimmerellen). 
130, Deutsche Firma ubernimmt Vertretung in Wacholderheeren, 
Mutterkorn, Flor. Chamomillae, Flor, Sambucci, Fol. und Rad. 
Belladonae und ahnliche Artikel, 


4. Import von Deutschland nach Polen. 


Sachsische Firma sucht für den Vertrieb von Baumaterialien 
gut eingeführten branchekundigen Vertreter. 

Deutsche Firma sucht Verbindung mit Abnehmer- und Ver- 
treterfirmen der Textilbranche, die an dem Vertrieb von Her- 
ren-Gamascheu interessiert sind. 

Firma in der Provinz Sachsen sucht Verbindung mit geeigneten 
Vertreterfirmen der Lackbrauche, die den vertretungsweisen 


125, 


126. 


127, 
128, 
129, 


131. 
132, 


133. 


Vertrieb von Emaillelacken für die Wojewodschait Posen/Pom- 
merellen sowie für Warschau übernehmeu wurden uud zu der 
in Frage stehenden Kundschaft gute Beziehungen unterhalten. 
Leistungsfahige Gross-Druckerei in Schlesien sucht Verbindung 
mit Drucksachenverbrauchern und Vertretern, die an dem Be- 
zug bzw. Veriricb von Reklame- und Druckerzeugnissen, wie 
Etiketten für alle Branchen, Kartonnagen, Prospekte, Preis- 
listen, Kataloge, Vıerfarbendrucke, Faltschachteln, Schokoladen- 
umhüllungen, Werbedrucksachen, Kalender in allen Ausführun- 
gen usw., ınleressiert sind. Als Abnehmer kamen in erster 
Linie Firmen der chemisch-pharmazeutischen, der Likör- und 
Schokoladenbranche iu Frage. 

Hessische Firma sucht Verbindung mit tuchtigen und gut ein- 
geführten Vertretern der chemischen Branche, die an dem Ver- 
trieb von chemischen Produkten wie Bariumsalze, Glaubersalz, 
Blanc Fix, Salzsaure, schwefelsaure Tonerde, Bittersalz, techn. 
und med. Chlorcaleium usw. interessiert sind. 

Deutsche leistungsfahige Baumaschinenfabrik sucht fùr den Ver- 
trieb ihrer Erzeugnisse tüchtige und branchekundige Vertreter, 
die bei der Baukundschaft bestens eingeführt sind. 
Interessenten erteilt Auskunit unter Angabe des Chilirezeichens 
und Beifiigung von Zloty 2,— in Postwertzeichen die Haupigeschaits- 
stelle der Deutsch-Polnischen Handelskammer e, V., Breslau 1, Wall- 
strasse 2. 


134. 


135. 


136. 


Stellung suchen: 


Oienseizer, 22 J., sofort, vi 
Glaser, 33 J., verh., mit eig. Werkzeug, sofort. NI 
Tischlergeselle, 22 J., dt,-poln., f. Bau- u. Mobelt. IN 


Tischlergeselle, 22 J., dt,-poln,, Bau- u. Mobelt, m. Fournie- 
rungsarbeiten, sofort. DI 


Tischlergeselle, 22 dt.-noln,, Bau- u. Mobelt., sofort. 11/6 
Tischlergeselle, 19 ınilitarfrei, E samtl. Arb., sofort, 11/5 
Tischlergeselle, 21 -poln., Bau- u. Mobelt. ni4 
Tischlergeselle, 55 J, mit Möbelzeichnen, sofort. 11/3 
Tischlergeselle, 22 J., Baut., sofort. 11l2 
Stellmachergeselle, 25 J, Modelltischler, sofort 12/3 
Schmiedegeselle, 24 J, gedient, dt.-poln., sofort, 21/5 
Maschineniührer, 20 J., sofort 21l4 
Schmiedegeselle, 27 J, sofort. 213 
Schlossergeselle od. dergl, 26 J, dt.-poln., sofort, 2215 
Schlassergeselle, 25 J., gedient, dt.-poln., Sofort, 22/4 
Schlossergeselle, 21 J., schreibgewandt, sofort. ECH 
Chauffeur u. Maschinenschlasser, 21 J., di,-poln,, sofort, 25/5 
Maschinenschlosser, 22 J., mit Mühlenpraxis, sofort, 23l4 
Maschinenschlasser, 21 J., di.-poln., soiort. 23/3 
Mechanlkergehilie, di.-poln., 21 J., sofort, 241 
Heizungsmonteur, 28 J., gedient, solorl, 25/2 
Kuplerschniled, Installateur, Autog.-Schwelsser, 20 J., solort. 25/1 
Elektrotechniker, 20 J., z. weit. Ausbildung, dt,-poln, sofort. AU 
Uhrmachergehilfe, 20 J., dt.-poln., z. Weiterbildung, sofort. 33l2 
Maschineningenieur, 24 J., dt.-polu.-irauz., gedient, sofort. ‚4014 
Werkmeister fi. Maschinenbau u, Elektrotechnik, 26 J., dt.-poln., 
sofort, 4013 
Sattler u. Tapezierer, 20 J., sofort. 46l2 
Sattler u. Tapezierer, dt.-poln., sofort. Ho 
Schubmachergeselle, 19 J., sofort. 51/1 
Backergeselle, 24 J., dt.-poln., als 1. od. 2. Geselle, sofort. 61/2 


Backergeselle, 20 J., sofort. sit 


Müller, Walzentührer, 22 T 6412 
Müllergeselle, dt.-noln., 25 sa 
Chauffeur u, Landwirt, 21 J., sofort. 71/3 
Chauileur, gel. Dachdecker, 23 J., dt.-polt., sofort. ali 
Bürogehilfe, 19 J., sofort. 81/9 
Kontaristin, polo., mdf, 25 1., Buchhaltung, Stenogr., sofort. ` BUS 
Anlängerin, 16 J, dt-poln, i. W. u. Schr., sofort. 81/7 
Bürogehilie, 23 J., Handelskursus, Rechtsbürotatigkeit, sofort. 81/10 
Kontarlstin, 19 J., dt.-paln. i. W. u, Schr., sofort, Uu 
Kontoristin, 18 J., dt.-noln. i W. u. Schr., Stenogr, Buch- 
führung, sofort. 81/6 
Bürokrait, lagere Tatigkeit bei Behorden, sofort. 81/5 


Büroangestellte, dt-poln, Handelsschule, Versicherungstatig- 


keit, sofort. 8113 
Kassiererin, 19 J., dt-polu, mell., mit Buchführung, sofort, Si 
Stenotypistia, 27 J., sofort, dt.-poln. peri, Behördentaligkeit. 82/6 


Bürokraft, kaufın. und Anwaltspraxis, 24 J., verir. im Verkehr 


m. Behorden, dt.-poln. i. W. u. Schr. 82/5 
Stenotynistin, perfekt, sofort. 82/4 
Stenolypisiin, 28 J., dt.-poln. perfekt, sofort. 8213 
Stenotynistin, perfekt, sofort. 82/2 
Kontoristin, 22 J., Stenographie, sofort. 82/1 


Rllishuchhalter, 30 J., dt.-poln.-ruıss., bislı. Wirtschalter, sofort 83/11 


Buchhalter, Getreidekaufmann, 26 J., dt-poln. i. W. u. Schr, 
bilanzsicher, sofort, 83/10 
Buchbalter, Rechnungsiührer, 26 J., dt.-poln., sofort, 84/9 
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Bürovorsteherin, 26iahr, Tatigkeıt, Eisenbranche, Solort. EE 
Ruchhalter, bllanzsicher, 34jahr. Praxis, sofort. 83/7 
Kaufmann, Elsenbranche, dt.-poln., 29 J., sofort. 83/4 
Buchhalterin, 18 J., dt-poln., sofort. 83/3 
Bankheamter, leltender, dt.-poln. 84l2 
Bankbeamter, dt.-poln. i. W. u. EI 
Kauimannsgehllie, Geir.-, Textil- u. Kolon. "Waren, dt.-poln., 

sofort. 87111 
Gelreidekaufmann, 23 J., dt.-poln., sofort. azlıo 
Handlungsgehilte, 19 J., dt.-poln., sofort. 8719 
Kaufmanusgehilfe, Man aren, dt.-poln., sofort. 87/8 
Kaufmann, Eisen-, Kolon.-Waren, Ausschank, salort, 87/6 
Kaufmann, bish. selbst., Eisenhandler, sofort. 87/5 
Forster, 45 J., dt.-poln.-franz., 1. Juli 1931. EG 
Holzfachmaun, Forster, 47 J., di.-poln. perl. sh 
Moikerelgehilie, 20 J., solort. BEI 
Brennerelverwalter, 45 J., dt.-poln., vertr. m. Kasse u, Bucht, 94/1 
Gutssekretarln, dt.-poln. i. W. u. Schr, gute Schulbildg., kath., 

25 J., sofort. 6/4 
Rechnungslührer, 23 J., m. poin. Kenntn,, sofort. 96/3 
Gutssekretarin, 30 J, m. poln. Kennin., sofort, 96/2 


Auskunft erteilt: „Beruishile", T, z„ Poznań, ul. Skośna 8. 


Tretet der Sterbekasse bei! 


Hausgrundstück mit Laden, in bester Geschaitsiage von Glogau, 
zu verkaufen. Wert 42000 Rm. Friedensmiete 3367 M., jetzige Micte 
4478,11 M. Belastung; 6 zu 8 Prozent, 4 zu 6 Prozent, 5 zu 5 Pro- 
zent und 10000 Rm. zu 12 Prozent, Der letzte Glaubiger Ist berelt, 
den Zinssatz auf 9 Prozent zu ermassigen. Preis 30000 Rm. L. 9. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Erich Loewenthal, 

Poznań, ul. Skośna 8. Herausgegeben vom Verband 

fur Handel und Gewerbe, Paznarı, ul Skośna 4, 
Druck ` Concordia Sp. Ak, Poznań, 


Biuro Techniczno -Handlowe 


A. GLASER, Poznań 


ul. 27 Grudnia 16 
Telephon 50-16. 41-16 Telegt-Adr. „Technohandel" 


Empfehlen sofori ab Lager zu a Fabrikpreisen: 


Gen Irehrimen 27 Idi 
s In zim 


cs DREHEN ugi 


Lager-Metalle - Banea- und Lölzinn 


in Blöcken, sowie Stäben. 


Schmieröler, Staufferbuchsen, Renziu-Löt- 
lampen und -Kolben, Stabl- und Messing- 
Draht-Bürsten, technische Filze, Fiber in 
Putzwolle sowie sämtl, 


Platten und Stäben, 


technischen Artikel 
für Maschinenbedart und Landwirt 


T 
i Kl 


l 


Einkommensteuer-Gesetz 


in deutscher Uebersetzung 
mit Ausführungsverordnung u. zahlreich Rundschreiben 


hilft über alle Schwierigkeiten hinweg. 
Preis 7,50 zł. 
Zu haben in allen Buchhandlungen 


CONCORDIA Sp. Akc.,Veriassanstalt 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Bank für Handel und Gewerhe Poznan 
unn Bank la handlu i przemyslu 


Sp. Akce. 
Zentrale: Poznań, ul. Maszialarska 8 a, 
Deposilenkasse: ul. Wjazdowa 8. 


Telegramm-Adr. Poznań: Gewerbebank 
Telephon 8054, 2261, 2248. 
P.K.O. Poznan: Nr. 200490. 
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Bydgoszez, Inowroclaw. Rawicz. 


Ka 


Ausführung sämtlicher 
bankgesch. Transaktionen. 
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